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Grundsätze
„Die Zukunft [der Arbeit] wird gut. 
Weil wir sie machen!“, so lautet – auf 
Arbeit adaptiert – der gemeinsame 
Slogan der elf Berliner Zukunftsor-
te (https://zukunftsorte.berlin/). Wir, 
als Betreibergesellschaft mehre-
rer solcher Zukunftsorte, sind für 
die Wirtschaftsförderung und das 
Schaffen von ökonomischen Rah-
menbedingungen für das Land Ber-
lin zuständig – und damit inhärent 
auch für die Gestaltung von Arbeit. 

Der Erfolg unserer Orte, darunter 
der Wissenschafts- und Technolo-
giepark Berlin Adlershof, basiert auf 
der Nähe zwischen Forschungsein-
richtungen und Wirtschaft, die ne-
ben einer höheren Resilienz auch 
ökonomische Erfolge durch eine 
gesteigerte Innovationsfähigkeit er-
zielt (für eine Übersicht siehe u. a. 
Kulke, 2017). 

Wir denken, dass dem immer 
weiter wachsenden internationalen 

das Zusammendenken von physi-
schen und virtuellen Orten essenti-
ell macht. Wir halten deshalb zum 
einen an dem Konzept von realen 
Orten, Zentren und Gebäuden fest, 
in denen Wissenschaft und Wirt-
schaft physisch zusammenkom-
men, forschen, entwickeln und real 
netzwerken. Zum anderen befür-
worten wir die Digitalisierung mit 
ihren unbegrenzten Möglichkeiten 
und Potenzialen, deren Zukunftsre-
levanz und Innovationskraft für uns 
keiner Diskussion bedarf – wohl 
aber ihre Ausgestaltung. 

Uns ist es daher wichtig, die re-
alen Orte als mentale Modelle der 
ortsunabhängigeren, flexiblen Ar-
beit und somit als Anker gegen die 
Orientierungslosigkeit und Gren-
zenlosigkeit der Virtualität zu set-
zen. Wir sind der Meinung, dass 
die Mischung aus physischem und 
virtuellem Kontakt die höchste Ef-
fizienz an Innovation und Wissen-

Innovationsdruck national nur durch 
solche bewusst geführten Ballungs-
orte standgehalten bzw. dieser mit-
gestaltet werden kann. Hierzu legen 
Transfer und Interdisziplinarität die 
Grundlagen des problemzentrier-
ten Innovierens, das weiter in den 
Mittelpunkt der Wirtschaft rücken  
wird. 

Die Zukunft der Arbeit sehen wir 
in Deutschland daher vor allem in 
der wissensbasierten Arbeit. Noch 
dazu wird sich aufgrund der fort-
schreitenden Automatisierung und 
Globalisierung die Produktion von 
(nicht systemkritischen) Gütern 
auch weiterhin in Länder mit kosten-
günstigeren Produktionsbedingun-
gen verschieben. Deshalb beziehen 
sich unsere Gestaltungsansätze  
auf Wissensarbeit. 

Digitalisierung und Orientierung 
Wir sind darüber hinaus davon 
überzeugt, dass die Digitalisierung 
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schafts-/ Wirtschaftserfolgen her-
vorbringen wird. 

Physische und psychische Ge-
sundheit
Diese Arbeit hängt auch direkt mit 
dem Wohl der Mitarbeitenden zu-
sammen, dessen Wertigkeit in Zu-
kunft noch weiter in den Mittelpunkt 
rücken wird. In Zeiten zunehmen-
der Erkrankungen aufgrund von 
psychischer Belastung und Bean-
spruchung (Demerouti et al., 2012) 
wird das Schaffen von gesunden 
Arbeitsbedingungen damit zur 
Schlüsselkompetenz der Unterneh-
mensführung. Denn die fortschrei-
tende Subjektivierung von Arbeit, 
die seit vielen Jahrzehnten konsta-
tiert wird (Kratzer, 2017) und die zu 
erschwerter interpersoneller Aus-
tauschbarkeit geführt hat (Schön-
berger & Springer, 2003), mündet 
wiederum in empfindlichen Ausfall- 
und Fluktuationskosten (siehe z. B. 
Marahrens, 2014). 

Die Unternehmen werden sich 
den, sich noch dazu über die Zeit 
ändernden, Bedürfnissen ihrer be-
reits bestehenden Mitarbeitenden 
anpassen müssen. Zum anderen 
wird dieser Trend der Arbeitsattrak-
tivität durch den demographischen 
Wandel und den damit einherge-
henden „war for talent“ entspre-
chend beschleunigt werden. Wir 
sind davon überzeugt, dass sich 
zukünftige Arbeit der Gesundheit 
und damit auch den anderen Berei-
chen des Lebens anpassen müs-
sen wird, nicht (mehr) umgekehrt.

Nachhaltigkeit, Wohnsituation 
und Flexibilisierung 
Noch dazu werden ökologische 

jedoch auch Herausforderungen. 
Eine davon ist physischer Natur 
und bezieht sich auf die Anforde-
rung eines ergonomischen Arbeits-
platzes. Aber auch die Abgrenzung 
von Arbeitszeit und Freizeit – das 
Phänomen der Entgrenzung bzw. 
des Grenzmanagements – ist eine 
nicht zu unterschätzende Anforde-
rung des Home-Office.

Ableitungen für die Zukunft
Es gilt also, grundlegende, teils 
widersprüchliche Bedürfnisse für 
die Zukunft von Arbeit in Einklang 
zu bringen – menschen-, umwelt- 
und wirtschaftszentriert! Und da in 
Zukunft wissenschaftliche und wirt-
schaftliche Ballungszentren noch 
weiter an Bedeutung gewinnen und 
das Gemeinwohl unserer Gesell-
schaft zunehmend stützen, braucht 
es Konzepte, die die Bedürfnisse 
dieser Gemeinwohl-Motoren erfül-
len. Richtig betrieben, werden vie-
le genauso wie Adlershof zukünftig 
aufgrund von Verkehr und Wohnan-
geboten an ihre Kapazitätsgrenzen 
kommen. Daher ist es in hohem 
Grad wichtig, deren Vorteile mit-
tels Entlastungen durch dezentrale 
Konzepte zu sichern. 

Gestaltungsansatz für die Zu-
kunft der Arbeit 
Daher haben wir ein wirtschafts-
förderndes, menschen-zentriertes 
und adaptives Wohn- und Arbeits-
konzept entwickelt. Ausgehend 
von den Wissenschafts- und Wirt-
schaftsparks einer Metropolregion, 
die meist eine Profilierung (Tech-
nologie, Medizin usw.) besitzt, soll 
es themenspezifische Innovations-
korridore von städtisch bis ländlich 

Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
zentrale Bestandteile von Arbeit: 
Dies wird zum einen von den 
Kund*innen (Scholz et al., 2018) 
und zum anderen von den Arbeit-
nehmenden immer stärker gefordert 
werden. Denn Arbeitnehmer*innen, 
die in den letzten Jahren noch län-
gere Wege zurückgelegt haben, 
überdenken dies aufgrund des Kli-
mawandels zunehmend (Ipsos, 
2019) und der Anteil an Perso-
nen, der sich an LOHAS (Life of 
Health and Sustainability) orientiert, 
wächst (Statista, 2016). 

Neben solch ethisch-sozialen 
Denkweisen wird aber auch die 
benötigte Zeit zur Arbeit ein Abwä-
gungsgrund, denn aufgrund des ste-
tig steigenden Verkehrsaufkommens 
erhöhen sich die Wegzeiten und die 
Mobilitätsituation wird sich weiterhin 
verschärfen. Auch der damit häufig 
einhergehende Pendelstress wird 
sich noch weiter erhöhen. 

Darüber hinaus ist es in Städ-
ten aufgrund des kontinuierlichen 
Preisanstiegs schwierig, den Ar-
beitsweg durch Umziehen zu mini-
mieren. Dies kann darüber hinaus 
die sich mit der Lebenssituation 
ändernden Wohnbedürfnisse – von 
urban bis ländlich, von kultur- über 
familien- bis natur- und erholungs-
freundlich – bei ähnlich isochroner 
Entfernung kaum erfüllen. Noch 
dazu hat die Corona-Pandemie vie-
len Arbeitnehmenden, besonders 
aus der Wissensökonomie, gezeigt: 
immer physisch an den Arbeitsort 
zu fahren, das ist gar nicht nötig 
(Engels et al., 2020). 

Neben diversen positiven As-
pekten des damit einhergehenden 
Home-Office birgt dieses Konzept 
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Aufgrund der guten Skalierbarkeit 
sind wir sicher, dass dieses Pilotpro-
jekt sehr gut auf andere Großstädte 
und/ oder Ballungsräume übertrag-
bar ist. Mit diesen Ansätzen wollen 
wir die Rahmenbedingungen für 
Innovationsorte so gestalten, dass 
die dort arbeitenden Menschen 
wiederum die Zukunft des Arbeits-
inhalts optimal gestalten können. 
Denn zur innovationsgetriebenen 
Wirtschaftsförderung gehört auch 
das Wissen, dass das Arbeiten an 
Innovationen auch die Arbeit selbst 
innoviert. 

Im hochtechnologischen Umfeld 
von Adlershof verändert beispiels-
weise die Forschung an neuen 
Verfahren und Technologien die Ar-
beitsbedingungen vieler Menschen, 
einschließlich der Entwickler*innen 
selbst. Grundsätzlich haben und 
werden Innovationen die Zukunft 
der Arbeit stetig verändern und 
dadurch neue, nicht immer vorher-
sehbare Herausforderungen und 
Chancen bieten. 

Für gute Veränderungen braucht 
es die klügsten Köpfe, die wieder-
um die besten Arbeitsbedingungen 
brauchen. Das vorgestellte Kon-
zept liefert hierfür eine Basis und 
bietet die Möglichkeit, alle eingangs 
beschriebenen Zukunftsszenari-
en gemeinwohlorientiert umzuset-
zen. Dadurch wird wiederum die 
Wirtschaft gefördert, die einen der 
Grundpfeiler unseres gesellschaft-
lichen Miteinanders bildet. Hierfür 
braucht es Rahmenbedingungen 
und wir gestalten sie so, dass die 
Zukunft gut wird! 
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